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Flörsheim, den 11. Dezember 1907.
— Tierschutz. Nach einer Verfügung der Regierung

sind durch Belehrungen in der Schute die Kinder davor zu
waren, daß sie bet den Bestrebungen, die Bogelrmlt vor
ihren Feinden zu schützen, sich nicht zu Tierquälereim der
Katze verleiten lassen. Die Katzen sind nur dann zu ver.
Nichten, waS am besten durch Ertränken geschieht, wenn sie
sich wildernd außerhalb ihres heimischen Gehöftes herum«
treiben.

— Förderung der Leibesübungen . Im Kultus-
Ministerium fand kürzlich unter dem Bo,sitz des Ministers
Dr. Holle eine Konferenz zur B iprechung einiger die
Förderung der Leibesübungen betreffenden Angelegenheiten
statt. An ihr nahmen Teil die Vorsitzenden des Zentral«
Ausschusses für Volks« und Juqendspiele in Deutschland.
Abgeordneter Schevckendorff und Professor Dr. Schmidt,
der Geschäftsführer der Deutschest Turnerschaft, Stadtschulrat
Professor Rühl, die Vorsitz>nden deS Deutschen Turnlehrer-
BereinS Turninip ktor Böttcher und Prof ffor Dr. Kohl¬
rausch, wie Professor Heinrich, ProfessorW ckeahagen und
der Direktor der TurnlehrerbildungS-Anstalt Diebow. Die
Verhandlungen, die vertraulich waren, ergaben im Ziel kaum
e»ne unterschiedliche Avffffsung, so daß die sehr eingehenden
Beratungen im Wesentlichen nur di« verschiedenen Mittel
dazu behandelten. Der Minister wünschte auch fernerhin
ein engeS Zusammengehen der staatlichen mit den freien Be¬
strebungen, und stelltep riodisch wiederk-hrende Konferenzen
dieser Art, eventuell schon im nächsten Jahre in Aussicht.

— Ein Berliner Blatt hat sich vor kurzem mit den neu
ouSgegebeven Reichskasseuscheine« über 10 Mark be-
schästigt uud sichh-erbe« über die äußere Form der Scheine
in der abfälligsten Weise geäußert. Ueber den Geschmack
läßt sich bekanntermaßen nicht streiten, wir verzichten infolge¬
dessen darauf, über den figürlichen Schmuck der neuen Wert-
zrichen, welcher von einem der namhaftesten deutschen Künstler
entworfen ist, in eine Erörterung einzutreten. Wenn ober
dir Bemängelung sich auch darauf bez-eht, daß bei den neuen
Kassenscheinen ein Wasserzeichen in einem leer gelaffrnen
Raum angebracht worden ist und die- zum Gegenstände be¬
sonderen Spotte- gemacht wird, so scheint dem Verfasser deS
Artikels entgangen zu sein, daß sich derartiged-sondcrS her¬
vortretende Wasserzeichen auf zahllosen ausländischen Wert-
vapieren befinden und sich nicht nur alS daS wirksamste
Mittel zur Verhütung van Nachahmungen, sondern auch alS
ein überaus wertvoller Schutz de« Publikum« erwiesen haben,
da eS dem letzteren vermöge deS Wasserzeichens erheblich er¬
leichtert wird, et-oaige Fälschungen zu erkennen. BuS diesen
Gründen ist anch den neuen Reichskassenscheinen ein solches
Wasserzeichen gegeben worden, und eS b-ruhtanf einer Ber-
k.unung der Verhältnisse, wenn in dem Artikel ausgesprochen
wird, daß ein derartiger Scknitz nicht nötig sei, weil derartig
kleine Wertzeichen wie die Zehnmarkscheine überhaupt nicht
nachgemacht würden. Durch die Tatsache, daß von deu Fünf¬
markscheinen, dem kleinsten Wertpapiere, im Laufe der Jahre
nicht weniger als 56 Arten von Fälschungen bekannt ge-
worden sind, wird diese irrige Meinung am schlagendsten
widerlegt.

Letzte Nachrichten.
* Karlsruhe , 9. Dezember . Die Kaiserin hat sich

heute abend mit Gefolge von Berlin zum Besuch der
Großherzogin -Witwe Luise nach hier begeben.

* Berlin , 9 . Dezember . Die Budgetkommiffion des
Reichstags begann die Beratung deS ordentlichen
Etats betr . die fortdauernden Ausgaben bei Kapitel
45 : „die kaiserliche Marine " mit der Generaldebatte.
Staatssekretär v. Tirpitz sagt, infolge der Einführung
des Fernrohr -Bisters und der erheblichen Erweiterung
der Torpedoschußiveite habe sich_die Gvsechtsentfer-
nung vergrößert . Dadurch wurde die Vermehrung der
schweren Artillerie notwendig und die älteren Schiffe
verloren an Wert . Englische Fachmänner erklären als

, höchstes Alter für große Schlachtschiffe 15—17 Jahre,
amerikanische 16 Jahre . Müller -Fulda (Z .) meint,
wir müßten wegen Einführung des Fernrohrvisiers
froh sein, nicht schneller gebaut zu haben . Ein 25
Jahre altes Schiss sei wertlos.

(-) Plieningen , 7. Dezember . (S e l b st 1n den
T od.) Gestern mittag hat sich infolge Ueberschul-
dung der Malermeister Steck in dem Augenblicke e r-
scho . ssen,  als der Gerichtsvollzieher seine Woh¬
nung . betreten wollte . . i

[* Bern , 9. Dezember . Der Bundesrat hat bei der
Bundesversammlung beantragt , das Jnitiativbegehren
über das Verbot des Verkaufs von Absinth der Ab¬
stimmung des Volkes und der Stände zu unterbreiten.

.* Konstantinopel , 9 . Dezember . Der Sultan hat
eine Jrabe erlassen zum Bau einer dreigleisigen , 20
Kilometer langen Bahn von Mekka auf den von Pil¬
gern vielbesuchten Berg Arafat.

* Schanghai , 9. Dezember . Die Aufftandifchen
in der Provinz Kwangsi besetzten den Tschingchanpaß
an der Grenze von Tonkin . Die Aufständischen sind
reichlich mit Waffen und Munition versehen. Das
Waiwupi erbittet die Unterstützung der Franzosen.

st) Pforzheim , 9. Dezember . (Verhaftung .)
Aufsehen erregte die Verhaftung des Inhabers eines
bekannten Hygienischen Bazars . Sie ist wahrscheinlich
im Zusammenhang mit unlauteren Manipulationen des
Geschäftsmannes mit Frauenspersonen im Sinne des
§ 215 (?) erfolgt . ^ . .

(-) Heidelberg , 9. Dezember . (Krebse  n st i-
t u t .) Der Fonds zur Erriwtund eines Krebsinsti¬
tuts in Heidelberg ist durch neuerliche Zuwendungen
im Betrage von 55,181 Mk. auf die Summe von Mark
878,185 angewachsen.

st) München , 9. Dezember . (Ein bedeuten¬
der Einbruch)  wurde in einer Parterrewohnung
an der Albrechtstraße verübt . Den Dieben fiel eine
Beute von 1100 Mark in die Hände . Von den srechen
Gesellen hat man bis jetzt noch keine Spur.

(-) Stuttgart , 9. Dezember. (Des Gatten-
Mörders  S e l b st j u st i z.) Der Former Deines,
der vor einigen Tagen auf seine von ihm getrennt
lebende Ehefrau in der Hasenbergstraße 2 Revolver-
schü6e abgefeuert hat , wodurch die Frau schwer ver¬
letzt wurde , hat sich nunmehr in München selbst er¬
schossen. Man hofft jetzt, die Frau am Leben erhalten
zu können.

st) Stuttgart , 9. December. (Ein Verband
der Tapezierer)  soll in einer auf Montag , den
16 . Dez . in den Stadtgarten nach Stuttgart einberufe-
nen Versammlung gegründet werden.

st) Eßlingen , 9. Dezember . (U n g l ü cks f a l I .)
Heute vormittag fiel der 62 Jahre alte Schlosser Fr.
Schall , als er mit Legen von eisernen Balken be¬
schäftigt war , so unglücklich ab, daß er mit Kopfver¬
letzungen ins neue Krankenhaus überführt werden
mußte.

(-) Neuenbürg , 9. Dezember. (Eine freie
W a g n e r i n n u n g) ist hier ins Leben gerufen
worden.

st) Waldenbuch , 9. Dez . (Raub der  F l am-
m e n .) Die Waidelichsche Sägemühle wurde in der
Nacht durch ein großes Schadenfeuer eingeäschert.
Auch das Wohnhaus ist nebst Immobilien und Ju-
ventar bis auf die Grundmauern niedergebrannt . Der
Abgebrannte ist nur ungenügend versichert. Der Scha¬
den wird auf 60 000 M .. geschätzt.

(-) Niederstetten , 9. Dezember . (Frohes F a-
milienereignis .) Die Fürstin Hohenlohe -Bar¬
tenstein wurde gestern von einer Prinzessin entbunden.

(-) Dettingen a. Erms , 9. Dezember . (Gefähr¬
licher  R a t 1 e n b i ß .) Ein hiesiger Landwirt , der
in seinem Stall eine Ratte töten wollte , wurde von
ihr in den Fuß gebissen. Nach Verlauf von einem
Tage verspürte er starke Schmerzen und nach Hinzu¬
ziehung des Arztes erklärte dieser, es sei hochgradige
Blutvergiftung.

(-) Nördlingen , 9. Dezember . (Beim Holz¬
fällen verunglückte)  der Arbeiter Linse da¬
durch, daß ihn ein Ast traf , wodurch er einen Schä¬
delbruch erlitt und sofort starb.

(-) Lindach , 9. Dezember . (Bei der Gemein¬
deratswahl)  wurde Georg Mayer und Jakob
Unger gewählt.

(-) Plochingen , 7. Dezember . (E i s enb a h nUn¬
fall .) Durch Umwerfen eines Personenwagens beim
Rangieren unterhalb des hiesigen Bahnhofs war das
Gleise Ulm - Stuttgart gestern abend von 6 Uhr an
gesperrt und die Umleitung der Züge auf der Station
Altbach notwendig . Nach 7 Uhr traf ein Hilfszug der
Reparaturwerkstätte aus Eßlingen zur Freimachung des
Gleises ein. Der Unfall hatte eine Verkehrsstörung in
beiden Richtungen bis zu ^ stündiger Verspätung tm
Gefolge, - - -. — ■, - . —- -—

(-) Elltvangen , 7 . Dezember . (U eberfallen .)
Der Ausläufer eines Metzgers , der mit 50 Mk. in der
Ta 'che über Land ging , um ein Kalb abzuholen , ist
heute morgen von zwei Stromern überfallen worden.
Die Strolche zerrissen dem Manne die Kleider und ver¬
letzten ihn leicht an der Brust . Der Hund des Ue-
berfallenen warf einen der Angreifer in den Straßen¬
graben , worauf beide entflohen . Der Ueberfallene konn¬
te noch seinen Auftrag ausrichten.

st) Weitzenstein , 7 . Dezember . (Jäher  Tod .)!
Heute früh erlitt der 31 Jahre alte Knecht Rieger
aus Buchalb einen Herzschlag und war sofort tot.

— * Berlin , 6. Dez. Die Kommission für &«*
Quellenschutzgesehhat zu ihrem Vorsitzenden den Äbg.
Linz vom Zentrum gewählt. Von der Nationailiberalen
Partei gehören der Kommission die Abgg. Darling , v.
Bülow , Lusensky und Seydcl an.

— * Berlin , 6. Dez. Nach dem stenographischen
Bericht über die Mittwochsitzung des Reichstages ent-
hielt sich bei der Abstimmung des Vertagsantrages der
freisinnige Abgeordnete G o t h e i n der Stimme.

st) Köln , 6. Dez. (Der heilige Mann
kommt ). Das Auftreten des heiligen Mannes hat
gestern Abend in einer hiesigen Familie große Aufregung
hervorgerufen. Das jüngste Kind, ein 3)4 jähriges Mäd¬
chen hatte mit gemischten Gefühlen die Änkmfft des
heiligen Mannes erwartet , denn seit Wochen hatie man
dem kleinen Liebling bedeutet, St . Nikolaus werde ihn
in einem Sack mitnchmen, wenn es nicht immer recht
brav sei. und wenn die Kleine mal ihr Köpfchen durch¬
setzen wollte, wurde"sie vo» allen Seiten mit fcem gro¬
ßen Sack bedroht. Als geslern Abend der große Moment
kam, ergötzte man sich anfangs an der ängstlichen Mine
der Kleinen. Der heilige Mann kam denn anch wirklich
rmd trug außer Leckereien und Spielsachen einen großen
Sack bei sich, aus dem zwei ausgesiopste Strümpfe her¬
vorschauten, um den Anschein zu erwecken, als ob dies,
die Beine eines bereits im Sack befindlichen Kindes sei¬
en. Als St . Nikolaus Mine machte, auch das kleine
Mädchen in den Sack zu stecken, geriet dieses in furcht¬
bare Erregung , die bleichen Züge verzerrten sich und
alsbald lag es bewußtlos am Boden. Den Schrecken
der Eltern und Geschwister kann man sich denken, da,es,
gar nicht gelingen wollte, den Liebling wieder zum Be¬
wußtsein zu bringen. Ein Arzt weilte fast die ganze
Nacht am Lager des nicht unbedenklich erkrankten Kin¬
des . Hoffentlich erholt es sich bald wieder und hat der
Anfall keine schlimmen Folgen für die Zackunst. Jeden¬
falls aber dürfte dieser Fall zur Warnung dienen. _ j

— K »jcher gegen die „Post ." Wegen der Behauptung
der „Post", der Geschäftsführer des „Vorwärts ", Reichs-
tagsabgeordnetcr F i j che r habe gelegentlich von Maschi¬
nen Bestellungen für sein Blatt von der Fabrik Provision
angenommen, hat Fischer Strafantrag gestellt und zwar
hat er das Ersuchen an die Staatsanwaltschaft gerichtet.)
von Amtswegen in öffentlichem Interesse die Klage zu
erheben. Neben der „Post" hat er die Klage ausgedehnt
auf alle Blätter , welche die Behauptung der „Post" in
ihre Spalten übernahmen, nämlich die „Freisinnige Zei¬
tung", die „National -Zeitung", die „Deutsche Tageszeit-
ung", die „'Neuesten Nachrichten" und die „Staatsdürger-
lsieitung". J

* Unter den Trümmern begrabe « . An dem
Fabrikneubau der Firma Nockstroh u. Schneider Nächst
stürzw ein Teil des Gerüstes ein, auf dem eine Anzcchll
Personen sich befand. Die Trümmer begruben acht Per -,
sonen. Fünf wurden schwer rmd drei leicht verletzte

* Tödlicher Unfall . Auf Station Hude der Ei-
senbahn Bremen—Oldenburg wurde ein Bremser, dev
beim Rangieren zwischen die Puffer geraten war , ge¬
tötet.

* Die Ueberbleibsel der Patrie . Auf Ansuchen
des französischen Kriegsministeriams nahmen die Mili¬
tärbehörden in Belfast die in einer Farm bei Ballysalag
abgefallenen Schraubenflügel mit der stählernen Achse
des lenkbaren Lustschisfes Patrie in Verwahrung.

* Mauretanias Probefahrten . Die Mauretania
ist, vcn New- psink kommend, nach einer Fahrt von 4
Tagen 22 Stunden 29 Minuten in Quccnstown einge-
troffen; sie hat einen neuen Rekord für die Ostsahrt aus¬
gestellt.



Schwedische Trauer.
Schweden, mit dem Deutschland verbunden tft

®"r7„ unlösliche Bande der Erinnerung an Gustav
Adors, der auf deutschem Felde bei Lützen den Hel¬
dentod starb, hat am Sonntag Morgen seinen guten
König Oskar verloren, einen Fürsten, der, wie selten
ein Monarch es verstanden hat. sich die Liebe seines
Bolke» und die Sympathien der ganzen Welt zu er-
werbeii. Wenn auch ,e,ne Regierung durch die fort¬
währenden Streitigkeiten zwischen Norwegen und
Schweden,  die schließlich am 26. Oktober 1905 znr
Uufiojung der Union führten, verbittert war, so hat er
doch in deii 3u Zähren seines Regimes viel Gutes ae-
stlstet, a!s Men,ch, Künstler und Fürst . 9

Ursprünglich war Oskar nicht für den Thron be°
sttmml, doch kani er am 18. September 1872, als sein

tf Utar JtarbA. 4' auS  dem Hause
dernadütte aus den ^ hron. Seine Gemahlin, die Prin-
aejsttt S o p h r e von N a ss a u, mit der er sich am
^ 1857 m B i e b r i ch am Rhein vermählte,
schenkt? chm 4 Sohne , denen er ein gliter Vater war
Mw guten Beziehungen, die seine' Vorgänger mit
Frankreich unterhielten, vertauschte er mit Deutschland
gS mt Wie  ' ei!,1 Sanb  haben diese veränderten Ver-

»re zu bereuen gehabt. Die persönliche Freund-
Schaft des Königs zu Kaiser Friedrich, den er um 19
r 'i ^ Erleben sollte die regelmäßigen Nordlandfahr-
ten Kaiser Wilhelms %,  die H-ira: des schwedischen
Kronprinzen mit der Prinzessin Viktoria von
Baden,  der Enkelin des alten Kaisers und der

des jetzt regierenden Großherzogs und schließ-
uch die hochherzige Hilfe des deutschen Kaisers für

r iCf ¥ a"nte . Feuersbrunst eingeäscherte
rstadt Aale  s u n d stnd die guten Früchte dieser Be¬
ziehungen zu dem großen Nachbarstaate.

Der neue König, der erst jüngst bei der Bestat¬
tung des Gcoßherzogs von Baden und bei der Ent-
hullnng der Gustav Adolf-Kapelle in Lützen auf deut¬
schem Boden werlte, hat den Namen G u st a v 5 und
den Wahlspruch: Mit dem Volk für das Va
terland!  angenommen . Am Sonntag mittag fand
«ne Sitzung des Staatsrats statt, in der der König den
Erd auf die Verfassung leistete. Darauf legten 8 die
©SV ™ Zrd der Treue ab. Als die Minister dem
Komg ihre Porleseurlles zur Verfügung stellten, for-
derte er sie auf, im Amte zu bleiben, ivorauf die Mi¬
eter ..dem König den Eid leisteten. J,n Schloß hielt
der Korug an die Minister, die hohen Beamten und
Ofsiziere eine Ansprache, in der er zunächst des großen
Verlustes gedachte, den er und das Vaterland 8 durch
das H,n,cheiden König Oskars erlitten haben und e?-
narre, daß er ehrlich darnach streben werde, seine
L ^ ntwortungsvolle Aufgabe zu erfüllen und das
schwedische Volk zur gemeinsamen Arbeit für das Va-

«5 1S « König Gustav 5. ist geboren am 16. Ju-
k^ 4b58 aus Schloß Drottnmgholm, vollendet also bald
mtt ist seit 20. September 1Z0
mit Viktoria Prinzessin von Baden vermählt die ihm
^Fohn ^ ĝ chenkl hat. König Gustav hat schon im
& n l0a! -in&r öer  schweren Krankheit seines
Vaters ^die Regentjchaft geführt, die er a,n 4. Dezem-
nun E «“K ? ebcr  übernehmen mußte, un? sie

tauschen ^ 4 Tagen mit der Königswürde zu ver-
b^ Eintreffen der Nachricht vom

Ableben des Königs von Schweden in Norweaen
Apen ans dem Schlosse in Christiania und auf allen
^ 'Uchen und privaten Gebäuden die Flaggen halb-
stock gehißt, ser norwegische Königshof legt auf drei
Woo-eu Trauer an. Möge die Regierung des neû n
Kon -gs mit dem Volke für das Vate?

" b cbenwviel Segen für seine Schweden bringen

ftorbenen steht trauend ^ neb̂en stimm “reuen sJL*
ST-JSL-XSS: in

umJ ü(5t  die beiden folgenden Sechstel, die dritte Klaffe
aus den Niederstbesteucrien und umfaßt die übrigen 3
sechstel der Wahlberechtigten.
. * Das Weißbuch über die Haager Friedenskon¬
ferenz ist nunmehr erschienen. Die „Nordd Allg
Ztg teilt dazu mit. daß Deutschland bereit sei, de,
Emladung zu einer dritten Konferenz Folge zu lei-

^ *. Wie der „Deutsche Bote mitteilt, ist dem Aba.
Bagermann für die Zukunft das Staatssekretariat
des Reicysjustizamts angeboten worden, doch hat er
entschieden abgelehnt.

* Wie in parlamentarischen Kreisen zur Polauvorla
ge verlautet, hat das preußische Staatsministerium
konservative Anträge, die auf ein Ausnahmegesetz ge¬
gen die Polen hinzielten, abgelehnt. Die Reichspar-
iei und die Konservative Partei des Reichstags bean¬
tragen, für die zweite Lesung des Postetats für die
Ostmarken 200 000 Mk. zu bewilligen, nämlich 80 000
M' . als Zulage für mittlere und 100 000 Mk. als
Zulage für Kanzlei- und Unterbeamte.

* In ganz Sachsen haben am Sonntag sozialde¬
mokratische WnhlrechtsproLesLversaininluugen
stattgefunden. In Chemnitz tarn es nach Schluß einer
;olchen Versammlung zu 3 iraßen kundgebungen. Tau¬
sende durchzogen unter Lärmen und Johlen die Haupt¬
straßen, so daß es einem starken Aufgebot der beritte¬
nen schutzmannschaft erst nach Stunden gelang, die
Menge zu zerstreuen. Staatsminister Graf Hohental
gab einer Abordnung nationaler Arbeiter die Zufl-
a-erung, er werde die Wünsche auf Reform des Wahl-

dem Muster des Reichstagswahlrechtsnach
Möglichkeit unterstützen.

Portugal.
* Die Oppositionsparteien fordern die Bevölkerung

ans, die Steuern zu verweigern , da sie aus un¬
gesetzlichem Wege ausgeschrieben seien. Durch die
Verweigerung der Steuer will man den ganzen Ver¬
waltungsapparat zum Stillstand bringen und den Mini-
nisterpräsidenten Franco unmöglich machen, dessen Macht
zum Teil daraus beruht, daß er für bessere und
pünktlichere Bezahlung der Offiziers- und Beamten¬
gelder gesorgt hat. Es gehen Gerüchte, wonach die
Offiziere besondere Instruktionen erhalten haben, wie
beim Aufruhr in den Straßen zu verfahren sei.

China.
* Das „Reich der Mitte" hat der englischen Forde-

ruug zugestimmt, daß britische Kanonenboote auf den,
Weststuste patrouillieren, um daselbst den Seeräubereien
ein Ende zu machen. Die Aufregung der Bevöl¬
kerung in Kanton  und in der Provinz Kwan-
tung über dieses Abkommen ist außerordentlich stark,
ffle Nachgibigkeit des chinesischen Auswärtigen Am¬
tes erregt großen Unwillen. Die Umtriebe der gehei¬
men Sekten in Tschekiang gegen die Dynastie find im
Zunehmen begriffen. Unter den Chinesen laufen Ge¬
rüchte uni, England bereite die Landung von Trup¬
pen vor. Die chinesische Regierung läßt Truppen be-
reithalteii. An der Küste von Tschekiang stehen zwei
chmesif e Kreuzer.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

Die badischen Nationalliberalen hielten « n
ftmm/una “ ab ihre Landes-Ber-
b-s°nd-7 Prof , fa  b“ f? & St**iztti  ,b" SSSSSJSSFSÜ

ne ®adje des Vertrauens , die wir unseren Vertretern
rm Landtag überlassen mußten. Nach dem was whgehört haben, haben sie das Vertrauen mc
°°rd« -Md ich st-° ° Ä , 5 £
Landesversammlung den Vertretern unserer Partei i n
Landtag ihr volles Vertrauen ausspricht. Der Antraa
wurde einstimmig angenommen. Zum Schluß ' wurde
«n Antrag Dr . Obkircher an die nationalliberale Frak¬
tion der Zweiten Kammer angenommen, indem diese
aufgefordert wird, aus einige Abänderungen der Ge-
mernde- und der Städteordnung hinzuwirken, u a
auch folgende Aenderuug: Für die Wahl ,der nicht
dem Gemeinde- bezw. dem Stadtrat angehörenden
Mitglieder des Bürgerausschusses in den Gemeinden
mit mindestens 500 Einwobnern und in den Städte-
ordnungsstadten werden die Wahlberechtigten nach der
Zj eji c d °n ihnen zu entrichtenden Gemeindeumla-
8’e" ‘n ° eingeteilt . Es besteht die erste Klasse
aus den Hochstbesteuerten und umfaßt das erste Sech¬
stel, o.e zweite Liane aus den Mittelbesteuerten und

.König Oskars Tod.
Auläßlid) bc§  Ablebens des Königs von Sd)we-

den ist in W ü r t t e m b e r g Hoftrauer von Montag
an auf drei Wod)en, die erste Woche in dritter, die
zwei weiteren Wochen in vierter Abstufung der Hof¬
trauerordnung, angeordnet worden.

Die letzten Stunde ».
Sonntag vormittag 5lA Uhr ließ der Kttonprinz-

regent den Ministerpräsidenten, den Minister des Aus-
wartige., und die höheren Hofbeamten rufen; auch die
ganze königlidje Familie war im Krankenzimmer ver-
saminelt. Uin 7 Uhr morgens treilte der Adjutant des
Königs mit, daß der Tod nahe bevorstehe. Um die
heftigen Schmerzen zu lindern und die abnehmende
Herztätigkeit zu heben, wurden Kampfercin'pritzungen
gemacht. Sltn Sonntag , den 1. Dezember, dem Oskar-
tag, waren die Kräfte so gering, daß der König sich
zwischen jeder Audienz etwas ausruhen mußte. Die
Aerzte hatten dem König schon lange geraten, an den
^ r[i- enln9^9blchüf{en nicht mehr teilzunehmen und sich
volfiandige Ruhe zu gönnen. Aber er befolgte diesen
Rat mcht. Erst Dienstag sah er selbst die Notwen-
öigteif ein, die Regierung dem Kronprinzen zu über-
tragen . Um 9,15 Uhr entführte der Tod den rmsterb-
lichen Teil des Königs.

^ « Deutscher Reichstag.
Sitzung.. Mittags 1 Uhr.
« m ^ . Berlin , 9. Dezember 1907.
Am Bundesratstische: Staatssekretäre v. Beihmann-

Hollweg und v. Stengel.
Glugegangen ist ein W e i ß b u ch über die Haa¬

ger Friedenskonferenz und ein StachtragsclatB « der
Beratung des Vereinsgesetzes

fu&rt Staatssekretär v. Bethmann - Hollweg
^lt dem vorliegenden Entwurf haben die Regie-

J 1; di- Zusage die der Reichskanzler dem Hause
Id >Jftm ^ bbruar 1907 gemacht habe, erfüllt. Zur

Reichsvereinsgesetzesgebe
Tie einen wünschen lediglich eine reid)s-

Garantierung der Vereins- und Versamm-
er aeElwärüu ^ n^ o.-^ ^ ' ^ Tas sei ein Zustand, wie
^egenwarftg in Heffen und teilweise in Württemberg
rJ U ' ~‘ a| dadurch aber die gewünschte Freiheit ae-

werde, treffe seiner Ansidit nicht zu. Der i
irmwuri wolle vielmehr alle entbehrlichen polizeilichen j

Beschränkungenbeseitigen. Die Regierungen haben an
der Lofung der ihnen gestellten Aufgabe ehrlich und
redlich gearbeitet. Dabei haben die Ejnzelstaaten viel-
sach ihre Wunsche zuruckgestellt. Ebenso werde es auch
mit den Wünschen der einzelnen Parteien sein. Von
red)M- wie von links werde Entgegenkommen gezeigt
werden mufjm. . Die Festsetzung der Altersgrenze für
fitz endliche Personen habe große Schwierigkeiten ge¬
macht. Es fei klar, daß die Teilnahme junger unrei-
jer Leute an politischen Erörterungen weder für diese
Erörterungen uoä) für die jungen Leute von Vorteil

das !« auch der Fall bei ludftsozialdemokra-
iftdien Orgamfationen. Die Jugend dürfe nicht auf-

v U1\ ^ ßnr” des Klassenhasses. Darin seim alle
einig, d,ê den bürgerlichen Parteien angehören. We-
ftnttiche Fortschritte enthalten die Bestimmungen über
drc Bewachuiig und Auflösung der Versammlungen.

rf-e, roerbm  den Ver-ammlungskeitern übertragen und
« >i Zweiter Linie den Beamten. 8 7 (Sprachenpa-
ragraphj fti schon vielfach in der Presse besprochen
worden. Wir find ein nationaler Staat , kein Natio-
nallia .enftaat. Wir achten und schätzen die Grenzbe-
Ä cb  sie Polen . Franzosen Dänen, Wend/n

" wenn sie nur Mitarbeiten an der
Pflege und Wohlfahrt des deutschen Volkes. Wir ken-
nen kein freundstaatliches Kontingent in der Armee
D ' Gerichts,prache ist die deutsche Die Geschüftsspra-

r Behörden, Beamten und Kommunen ist deutsch
cken 8anMa<f imö  im Reichstag gespro-
chen ^ ,t e» dann em Ausnahmezustand, wenn ein
deutsches Vereinsgeseß als Regel ausstellt, daß bev
^euiiaje iuemt er sicy in t-.ffemiidier Rede an Deutsche
in ' nationäft? N iSehr richtig.) Wäre es nichtem nationales Verfaumms, wenn ein deutsches Ver-

Netttt Neinsft ^ SeftimiTmnS unterließe? (Zurufe
P 8- Dietrich (Kons .) erklärt im Namen sei-

ner Freunde daß dieze die Vorlage für eine brauchbare
Grundlage halten und deshalb die Vorarbeit in einer
Kommission beanftagen.

Abg. Trimborn (Ltri e,-klärt
daß der vorliegende Entwurf , solange er den' svra-
chenpassus enthalte, für das Zentrum absolut unannebm-
mir sei. Er stehe im Widerspruch zu den Grundläven

d. ° SW SM Js ' SS
niLi Bit Erdenken Bei seinen Freunden hervorge-

lolchen blamablen Vorschriften müffx
gründlich aufgeräumt werden. Was die Freiheit der
Mmderjührigen anbelange, so stehen seine Freunde
An-AnpN d 'dmpathischer gegenüber, wenn sich auch

Bedenken dagegen erheben lassen. In Süd-
deulfchland ,e, man über den Entwurf ganz erschrak-
en geioefen da er nicht nur nicht freiheitlich genug Äandern auch die dort besteheude Freibeit benikw .Jl

fefiferf ^ ^ ^ ftlosmachung der Ausländer müsse pro¬
testiert werden. Die ivundeste Stelle des Entwurfs fei
die, daß auch Privatversammlungen, in den öffentliche
Freund? ^ 7/ ™thm ’ bm  Gesetz unterstehen' Seine
Gefahu ' bm  E " 9vurs, so wie er ist, für eine

Abg. H i e b e r (ntl .) erkennt es als einen
äUg dtziefttzen !raurfs an , daß damit ein einheitliches
Recht für ganz Deutschland geschaffen werde ZL

!-1 h; T v 'chtidmik offenbar. Was Süddeutsch-
aud betreffe ,o treffe nicht alles zu, was davon «?

1)0r t Bem ni{̂ t in  Baden . Es komme
a"s blc. Hajidhabung an. Dankenswert seien die

Vorschriften -u, Hinblick auf die Auflösung von V„ -
fammlungen. Nicht nur in Preußen , sondern aud,
SinÄ ? ? ?' ’mb  Württemberg sei man ev. d^-

Tder Poüzei prelsgegeben. Auch der Sprachen
sei berechtigt, da fremde Sprachen zu deuttck

feindlichen Zwecken beniitzt würden * 1 ''
cv ,p8 ; , H e i n e (Soz .) hält das Gesetz für tlmr,
Foitschntt , aber keinen so ausreid'enden wie
Volk wünsche. Man sei nach wie im Zn
Drangsalen preisgegeben. Der % ? fti VuohL
treiben der westfälischen Großindustriellen Wn-iP P'
men. Er sei eine Schmach für Demschlan? "<jm. - - —
form.» 0t8™ mittag 1 Uhr F »ch-,tzM, u„b Börs-nr-.

Schluß der heutigen Sitzung ubr
Aus aller Welt

* Mord . In Berlin  muri,-
der Straße Altmoabit der Kaufiun'- i
geboren zu Brackwitz im Krei« " Lehmann,
«eftinde-u Ob ein Raub vo ft-5 P ''
festgestellt joerden. Die ^ ai Eonnte noch nicht
am 30. November verüb? m wahrscheinlich schon
eine Belohnung von 100(1 a, ?, P ^ ftiprasidenl fttzft
des Täters aus . Ermittelung
Der ermordete Kaufmann »k̂ -bt noch ba4 -B T .ff
gen Verkehr mit Lehmann unterhielt re-
«imenis, beffen 'TI  Gardeutanenre-
Moabit 114  liegt P Hauses Alt
m den Abendstunden und fest stetssie die Nacht L Z ,, ! dauf.g kam es vor, dast
Je Perso,uilien eines LerLizlZ """^ 3ltbvâ
Einlaß in öie Lebmaunlcki? 9 iJ CT^'  r Cr  vergeblich
den festgestellt ) Wohnung begehrte, wur-

allem Anschffn" nack>E"docb̂ 'n Westdrrginie» ist
lleworden ist Wie aus  bisher bekannt
len annähernd 6 0 ll ^ Faumont gedrahtet wird, so!-

kehlenden Bergleute mit nt hlrt - ? bte ^ «hl der
fei. .. - d. - 4 s „a6ra

wu,dm. nl« mit

k



Die » glich erscheinende

„Flörsheimer Zeitung'
hat von allen hier gelesenen Blättern nachweislich die größte  Verbreitung.

Lokales.
Flörsheim , den 11. Dezember 1907.

K Der Arbeitergesaugverein „Frisch - Auf " hält
am 16. Februar 1908 sem 3. Stiftungsfest mit Konzert
und Bast m Gasthaus von Franz Weilbacher ab. Das
Konzert beginnt nachmittags uw 4 Uhr und dauert bis 71/a
Uhr abends, wozu die Eintrittskarte 20 Pfg. kostet und zu
gleicher Zeit als Gratislos gilt. Bon abends 8 Uhr ab
Bast bei freiem Eintritt. Getränke beim Konzert nach Be.
lieben. Zu dem Konzert werden verschiedene hiesige und
auswärtige Vereine eingeladen, welche zur Verschönerung des
Festes beitragen werden". Ferner hat der Arbeiterturnverrin
Rüsselsheim sein Erscheinen zugesagt, dessen Mitglieder in
Bezug auf ihre gymnastisch- Uebungen keinen Beruftakrobaten
nachstehen dürften.

Gingesandt.
Beröffentlichungen unter dieser Rubrik stets ohne jede Stellungnahme

der Redaktion.

(Fortsetzung.)
Wir kommen nun zu den Verhältnissen des Gaswerkes

Griesheim (bei Darmstadt). Gegen dasselbe erhebt Herr
Dr. Krätzer die Vorwürfe: die Abschreibungen fei-n nicht
genügend und das Anlagekapital würde nicht getilgt. Zur
Richtigstellung diene: das Werk war gezwungen in den letz¬
ten Jahren bedeutende Vergrößerungen im Betrage von
60 000 Mark ausführen zu müssen. In GrieSheim hatte
man anfangs vielfach, wie das sich ja auch anderwärts zeigt,
«ine Antipathie gegen jede neue Beleuchtungsart. Erst die
praktische Verwendung deS Gases, speziell zu Kochzwecken,
hat nachträglich viele Bewohner veranlaßt, den großen Fort,
schritt einzugestehen und Anschlutz an die Leitung Herstellen
p lassen. Der angesammelte ErneuerungssondSbeträgt
12,400 Mark ; wenn man die übliche Abschreibung bei Gas¬
werken von 1 Prozent zu Grunde legt, so ist, dieselbe eine
ganz normale, und die Anschuldigung des Herrn Dr . zer>
fällt in nichts. Außerdem verfügt das Werk noch über
einen Extra-ReserfesondS von 2000 Mark, der doch auch in
den wenigen Betriebsjahren aus den Erträgen des Werkes
angesammelt wurde. — Die ganze Bausumme ist nicht von
den Aktionären aufgebracht worden, sondern wurde auch teil,
weise durch eine Anleihe gedeckt, die ebenso verzinst und ge-
tilgt werden muß, wie wenn auch das Werk in Gemeinde¬
besitz wäre. Wie nun Herr Dr. Krätzer von einer eventl.
Zubuße von 5000 Mark reden kann, wird jedem selbständig
Denkenden ein Geheimnis bleiben. Durch die Erweiterung
des Werkes und den damit verbundenen GaSkonsum werden
die Ueberschüsse wieder zu der Höhe anwachsen, um die Aus¬
zahlung einer Dividende von 4 Prozent zu ermöglichen. —

Mit dem in Konkurs geratenen Selztalgaswerk bei Sauer-
schwabenheim oberhalb Oberingelheim scheint Herr Dr.
Krätzer ganz besonders gruselich wachen zu wollen. Doch
wenn man die Verhältnisse dieses Werkes gründlich unter¬
sucht, wird sich niemand über den Verkrach desselben wun¬
dern DaS Werk (Aktiengesellschaft) ist für 6 Londgemein-
den gebaut. Die Legung der Rohre von der Zentrale zu
Sauerschwabenheim nach den viele Kilometer entfernten Orten
verursachte bedeutende Kosten. Die kleinen Landgemeinden
stellten aber nur ganz wenige Laternen (ähnlich wie in
Weilbach) zur Straßenbeleuchtungauf, so daß der Gas.
konsum ein kleiner und die Einnahme eine geringe war. Zu
diesem einen Punkt kommt noch ein zweiter. Für die Ge.
winnung von Nebenprodukten hat man bei Erbauung des
Werkes überaus teuere Apparate ausgestellt, die dasselbe
schwer belasten, aber bei der geringen Produktion niemals
eine Rentabilität obwersen können. Auch ist bei der Er¬
bauung nicht in sparsamer Weise gewirtschaftet worden. Ein
ganz zuverlässiger Herr schreibt dem Einsender dieser Zeilen
wörtlich: «Bet der Anlage ist in ganz unverantwortlicher
Weise gewirtschaftet worden. Jedem Einsichtigen wurde schon
während der Erbauung klar, daß das Werk so niemals ren.
tabel werden könnte. Ueber die Fehler, die be, Erbauung
desselben gemacht worden sind, ließ sich ein Buch schreiben.
Soweit unser Gewährsmann. Wir wären wohl in der
Lage Herrn Dr. Krätzer eine Anzahl naflauischer Eiektrizi.
tätswerke namhaft zu machen, die nicht einmal, sondern so.
aar mehrmals in S*qaibation geraten waren; dabei wollen
wir ober nicht in das oberflächliche Urteil verfallen, nun
allgemein vor der Anlage von Elektrizitätswerken zu warnen.
In seinem Eingesandt stellt der Herr Dr. auch daSOtzer-
ingelheimer Elektrizitätswerk als nachahmenswertesVorbild
hin. Wir wünschten nun. daß ewige ElektrizitätSschwärmer
an einem Abend den Weg von Ntedermgelhe.m über Ober-
ingelheim. Winternheiw nach Sau -rschwab-nh-,m machen
würden. Niederingelheim und Sauerschwabenheimhaben
Gasglühlicht, eine billige und schöne Straßenbeleuchtung;
Oberingelheim und Winternheim haben e ektrtsche Straßen,
beleuchtung, die teuer und mangelhaft ist. Wer beide Be¬
leuchtungsarten in den erwähnten, sehr nahe beieinander lie¬
genden Orten vergleichen kann, wird ohne Zme.fel auSrufen:
„Wie Tag und Nacht!"

_ (Schluß folgt.)

Vereins -Nachrichten:
Beröffentlichungen unter dieser Rubrik für alle Bereiue kostenfrei.

Gesangverein Liederkranz: Jeden Samstag Abend Sing¬
stunde im Vereinslokal(Jost.)

Gesangverein Volksliederbnnd : Jeden Mittwoch Abend

8^2 Uhr Gesangstunde im Gasthaus «Zum Hirsch" .
Die Sänger werden gebeten pünktlich und zahlreich
zu erscheinen.

Arbeiter -Gesangverein „Frisch-Aus" : Montag Abend
Singstunde bei Gastwirt Franz Weilbacher.

Freilv . Fenertvehr : Jeden letzten Samstag des Monats
Versammlung.

Klnb Gemütlichkeit : Alle Montag Abend Klubabend
im Vereinslokal(Josef Breckheimer.)

Bnrgerverei« : Jeden1. Montag im Monat Generalver.
sammlung.

Radfahrerverein Wanderlust : Jeden Mittwoch Fahr¬
stunde im Schützenhnf.

Würfelklnb : Jeden Sonntag Mittag4 Uhl Würftlstund?
im Bereinslokol (Fr . Breckheimer.)
Samstag Abend8 Uhr Generalversammlung bei Franz
Breckheimer. Weihnachtsangelegenheiten.

Gesangverein Sängerbund : Jeden Donnerstag Abend
Singstunde im „Hirsch."

Dnrngefellschast : Die Turnstunden finden regelmäßig
Dienstags und Freitags statt.

Hum . Musikgesellschast Lyra : Jeden Samstag Abend
9 Uhr Musikstunde im BereinSlokal.

Kegelklub Renntöter : Jeden Msttwoch Abend8'k  Uhr
Kegelabend im „Kaisersaal."

Philharmonisches Quartett : Jeden Donnerstag Abend
9 Uhr Musikstunde im „Kaisersaol."
iigel-, Vogel - und Kaninchenzüchterverein:
Jeden zweiten Montag im Monat abends ^ 9 Uhr
Versammlung im Bereiuslokal (Frankfurter Hvf.)

ömteigerung.
Donnerstag , den 12. Dezember,

vormittags 11 Uhr,
lassen die Eheleute Philipp Dienst 3 , Holz- u.
Kohlenhandlung , ihre sämtlichen

Grundstücke
zu sechs Terminen , freiwillig , meistbietend auf hie¬
sigem Rathause versteigern.

Flörsheim, den 10. Dezember 1907.
Der Bürgermeister: Lauik.

Zur

• fkrbst -Saison

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Donnerstag gestiftetes Engelamt für Phil . Brehm und Ehefrau.

* Israelitischer Gottesdienst.
Samstag , den 14 . Dezember.

Borabendgottesdienst : 4.00 Min.
Morgengottesdienst : 8 .30 Min.
Nachmittagsgottesdienst : 3 .30 Min.
Sabbattausgang : 5.15 Min.

empfehle
gestrickte

Herren- und Vamen-Aesten
Herren - u. Knaben-Sweaters,
Umschlagtücher, Mädchen -Hauben und

Mützen.
Oswald Schwarz,

= Eisenbabustrasses. —

Cokal-Gewerbeberein
flörsbeim.

Donnerstag, den 12. Dezember, veranstaltet brr hiesige
Geweibkv-reui seinenI. Uortragsabend
im «H-rsch' . Herr Hand-lskammrr.SekretSr Schröder spricht
über «Gesetzentwurf zur Sicherung der Bauforderungen" und

Bürgerliches Gesetzbuch mit ehelichem Güterrecht im Hand¬
werk." Beg'nu Punkt 8 Uhr , damit der Vortragende
seinen Zug noch erreichen kann. Zu diesem wichtigen Bor-
trage werden alle Mitglieder sremidlichst eingeladen; auch
Nichtmrtglieder sind willkommen. »er »erstand.

Empfehle

Oiurstwarenu. Dörrfleisch,
Butter , Eier und Käse

zu billigsten Tagespreisen.

fluten Schick.
Eisenbabnstr. 6.

Empfehle als passende

MidnachkLLL
Ohrringe v. Mk . 1.30 an, filb.
Taschenuhren von Mk . 8. — an.
Regulateure v. Mk . 13. — an.

Ferner
Nhrketten, Armbänder ,Brochen,

Anhänger usw.

Spez . : rLV -Trauringe
ebne Eettuge.

Dieselben werden von mir zu jeder Zeit kostenlos
enger u. weiter gemacht ohne Gewichtsveränderung.
Preis - Per Gramm 14 Karat 3 Mark, 8 Karat

2 Mk., mit jeder Gravierung.
- - 237

Nur ^garantiert erstklassigeWare mit langjähriger Garantie.
Eigene Reparatur- öüerkstatte.

Feder -Einsetzen Mk. 1.20. Reinigen einer Taschenuhr
Mk. 1 80. Ein Glas 30 Pfg . Alle Reparaturen an

goldenen und unechten Schmucksachen.
wmmmmm  Anfertigung von Neuarbeiten. »MW»» » »

Ohrlöcher werden gratis gestochen. Altes Gold und
•Silber wird zu den höchsten Preisen in Zahlung ge-
| nommen.

martin Wer.
Uhrmacher,

TJSrsbeima. Main, Brabcttstrasse.

Geschäfts -Uebergabe
und Empfehlung.

Meinen verehrten Gästen die höfliche Mitteilung, dass ich mit dem 1. Dezember 1907 meine
Gastwirtschaft _ .

„Zum Schützenhof“
an Herrn Ernst Busch verkauft habe. Indem ich meinen werten Gästen und Gönnern für das mir
bisher bewiesene Wohlwollen bestens danke, so bitte ich dasselbe auch auf meinen Nachfolger über¬
tragen zu wollen. Hochachtungsvoll

_ 3oscf Kob! III.
Auf obige Anzeige höfl. Bezug nehmend, teile ich einer geehrten Einwohnerschaft von Flörs¬

heim und Umgehung mit, dass ich unterm Heutigen das Gasthaus
Zum Schützenhof“

käuflich erworben habe. Es wird mein Bestreben sein, meine Gäste in zuvorkommender Weise zu be-
diesen. Zum Ausschank gelangt hochfeines Bier aus der Brauerei Germania-Wiesbaden und Münchner
Löwenbräu, sowie reingehaltene Weine. Mache besonders aufmerksam auf eine gute bürgerliche
Küche, warme und kalte Speisen zu jeder Tageszeit Den titl . Vereinen und Gesellschaften empfehle
zur Abhaltung von Festlichkeiten und Versammlungen meinen geräumigen Saal.

Um geneigten Zuspruch bittet

\ „Gasthaus zum Schützenhof.“ j
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be ^ i21Ält mei » enorm billiger

' Mchnchts 4ii6iifr (iniif.
_Grosse Preisermässigung in allen Abteilungen -
ffSMsuZ

am Markt Christian Mendel
aftMßÄÄ» ?sft« aa« se^

Zur Weihnachtszeit
Miihre auf sämtliche Weihaachtsartilrel

5 % Rabatt.

Puppenwagen
Puppcnmöbel, Sportwagen,

Leiterwagen ~~. -
ßlumenlisclieu. -Ständer, Wäsclietrockner,
jlali tfclfd mitM.aljue zichWhi-Norrichtmg.

BriilanbPatenfKlappsfiibler

Kinder-Wagen.
Kindersportwagen.
Waschkörbe . Wasch puff * .
Papierkörbe , Armkörbe,

Haushaltnngskörbe etc.
sowie alle in mein Fach einschlagenden Artikel

findet man nur bei

Georg Schneider,
Korbmacheroneister,

Mainz
MMudsM7. MailaudsM 7,

Ecke Seilergasse, nahe am Markt, im
„Goldenen Rebstock".

«gkue Nkxmatn-WrrkMttc im Häuft.

Rheumatismus
und Blutreiniöfunir.

Reinigt das Blut! Eine Blutreinigungskur ist be¬
sonders jetzt für jeden Menschen , ob gesund oder
krank ein Gebot der Notwendigkeit . Ein ganz vor¬
zügliches weit und breit rühmlichst bekanntes Blut¬
reinigungsmittel ist der antirheumatische Blutreinmungs-
| ee„ des Apoth . Grundmann , Berlin SW ., Friedrichstr.
"0 r , derselbe wird als Hausmittel gegen Säffever*
derbms, verschiedene Flechten, Haufausschläge, Rheu«
matismus, Blasen- und Nierenleiden, Blutandrang nach
dem Kopte , als vortrefflich empfohlen , und darf dem¬
nach in keiner Familie fehlen . Dieser Tee ist zu be- ;
ziehen durch die Firma Apoth . Grundmann , Berlin SW I
friedrichstr . 207 Proben und illustrierte Broschüre
gratis. Original-Pakete  zu 1.50, 3 und 5 Mark.

Griebenkucheng
Futterzwecke§

hcrgest.ellt aus Abfällen frischen Fleisches tierärztlich
untersuchter gesunder Tiere . — Analyse : G7.94/°0 Ei - tn
weis, 1.67°/0 Fett , 1.13% Phosphorsäure — empfehleni

stoebgesaudu. Ampi, tltaiiz. £
Margarintalgschmelze und Seifenfabrik. E
Lager von Oelfässern in allen Grössen, ——

WMUefMNMM9M
«« Smm-NikWn, *“•

Mainz.
Kaufhaus
an markt

In nnöhertroffener Auswahl sind eingetroffen:
Herren - und Knaben-

Jagdwesten,
gute dauerhafte Qualitäten

alle Grössen r , - ,
_ alle Preislagen.Bamen-

Kragen , -Westen , -Tücher.
Baumwollene , halbwollene und wollene

Unterjacken,
Unterhosen , Hemden.

Beste und haltbarste Qualitäten in

Socken u. Strümpfen.
AnQWJihl n. j

Billigste feste Preise.
Grösste Auswahl.

Gegründet 1873.

Schwenck
UJUsbadeu, mühtfla$se 11- 13.

UtitiMä tttrifir W,k
erhalte» Sie bei Gebrauch der allgemein bekannten

Dampfwaschmaschine
►System „Krauss “.

Dieselbe kocht und reinigt Wäsche in der halben
-Vjf -V 4 eitj mt  unbedeutendem Kraskauswand. Gesammtersparnis

75  doozent. — Broschüre gratis.
.äi--;1 f r V—v Generalvertretung:

Bernh. Hähner, Chemnitz. 250
Wiederverkäufer gesucht.

■

I
tß

/ i

HO
Ja# mit unschädlichen nuT/ w, wenn Sie ihre schöne Wäsche nur
VA  ihnen n verka ‘ften Lari ^ ^ -tteln und nicht mit für billiges Geldbehandeln rUnihG un?, Ohler enthaltenden Waschpulvern
VA ist aarantiert a,h!efne Kernseife  mit Salmiak und Terpentin

kostet nor pLrf ^ ' ol für Wäsche  und Hände , chlorfrei und
JZZ. _ ^ i ^ Per Paket nur 15 Pfg . Alleinige Fabrikant : J  Gioth , Hanau

Sueben Sic
ÄV Itb  diskret für Ke- ■
Sr uii? n,nbfliicf '® ut/  ® a,t"

Käufer
iciltjaber ob. Hypotlick, so

~ S enbe" Sie sich sofort unter
S Angabe Ihrer Wünsche an

*§- iueine seitJahren brstrenom-
-2 mieite Firma. Ich
ä garantiere Z
’S" mt' prompte Erledigung jeb.
Z Auftrages. Besuch zwecks J?
“ Besichügung ii. Rückspraches
•»: Cl'f°4lt kostenlos, möglichst"
a 48 Stunden tß
"7 Erhalt Ihrer werten Z
T Zuichnft. Da ich ständig S
S " f te, e Interessenten an Hand - 7K habe, kann eu. der Könne- --

betreffend dcihandlimg 7-
Verkant

efngetettet worden.
Hin kein Agent.

Fuhr, Düsseldorf
Ratingerstr. 42 , part.

Jabucn, Neinecke
Hannover.

Theater Wiesbaden.
vstcnülchung ohne Gewähr einer evein. Abänderung der

Vorstellung.

Mittwoch, 11. Dez. : Ab. A. Zum ersten Male: „Der Um
verschämte. Hierauf Hänfel und Gretel."

Donnerstag, 12. Dez: Ab. C. „Lohengrin."
p-reitag, 13. Dez.: Ab. B. „Der Andere."
Samstag, 14. Dez.: Ab. D. : „Rigolletto"
Sonntag, 15. Dez-: Ab. A. „Die Walküre."

i Spielplan des Residenztheaters
j Wiesbaden.
I ^ (Wenn nichts anderes angegeben Anfang7 Uhr.)

(Dutzend- und Fünfziger Karten gültig, tvenn nichts anders,
> angegeben.)

Mittwoch 1B Dez. 4 Uhr nachm. „Rotkäppchen", 7 Uhri abend«- : „Dre Spritztour.".
I Donnerstag, 12. Dez.: „Fahnenflucht."
j <>reitag, 13. Dez.: „Fräulein Josette — meine Iwan."
| wamstag. 14 Dez. 4 Uhr nachm.: „Rolkäppchei", 7 Uhrabends: Neuheit!  Sittennote. ^
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